
«Das Miteinander ist der Weg»
Das dritte Generationenforum Kreuzungen befasste sich am Samstag mit den älteren Migranten und dem Thema Bildung im Alter
In beiden Bereichen ist die Information über die Angebote ein Manko Eine Pensioniertenfeier soll künftig zur Verbesserung beitragen

BRIGITTA HOCHULI
KREUZUNGEN Den «Primeur»

bot StadtammannAndreas Netzle

zum Schluss der ganztägigen
Veranstaltung im evangelischen
Kirchgemeindehaus Jährlich will
die Stadt künftig analog zur Jung
bürgerfeier eine Pensioniertenfei
er für die 64 und 65 Jährigen aus
richten Neben dem Generatio

nenforumwird dies eine gute Ge
legenheit sein die Bedürfnisse der
Senioren aufzunehmen zu for
mulieren und ins laufend aktuali

sierte städtische Alterskonzept
einfliessen zu lassen siehe Kasten
mit aktuellen Zahlen
Zudemwerden diesenSommer

beim Kinderspielplatz im See

burgpark Seniorengeräte mon
tiert Sie werden amWochenende

imKleinVenedig erstmals imRah
men von schweiz bewegt zu be
staunen sein

Verpasste Integration

Zwei noch viel zu wenig beach
tete Altersthemen hatten die Or

ganisatoren des Forums den über
50 Teilnehmenden vorgesetzt In
ihrem Referat beleuchtete Renate

Bühlmann das noch weitgehend
ungelöste Problernfeld «Alter und
Migration» Bühlmann ist Pflege
expertin und verantwortlich für
Weiterbildung und Integration
beim Schweizerischen Roten

Kreuz

Für die aktuellen Probleme äl

terer Migrantinnen und Migran
ten machte sie unter anderem die

ursprünglich verpasste Integra
tion aus Das habe zu sozialen
sprachlichen gesundheitlichen
und finanziellen Problemen ge
führt die sich im Alter besonders
drastisch zeigten Ein Viertel die

serAHV Bezüger brauchten denn
auch Ergänzungsleistungen Zu
dem fühlten sie sich nicht respek
tiert pochten aber darauf sich in
Arbeit und Privatleben genügend
angepasst zu haben Die Referen
tin rief dazu auf die Angebote für
diese Altersgruppe zu strukturie
ren ihnen die Informationen dar
über im Vertrauen schaffenden
Kontakt zukommen zu lassen und
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die eigenenVorurteile zu reflektie
ren

René Künzli Präsident der Se
niorenakademie Berlingen und
Begründer der Tertianum Grup
pe befasste sich in seinemReferat
mit der These «Bildung statt Be
treuung» Dabei wandte er sich
entschieden gegen die soziale
Entsorgung nach der Berufstätig
keit sowie gegen die Vorstellung
das Pensionsalter sei ein Ruhe

stand und plädierte für Genera
tionenfairness Viel mit Bildung
zu tunhabe das Bewusstsein eines

Matterhornbesteigers dass er
auch den Rückweg zu bewältigen
habe Vermehrtmüsse daraufhin

gewiesen werden dass die Um
stellung unweigerlich kommen
werde

Bildung versteht Künzli in ei
nemumfassenden nicht nur geis
tigen sondern auch seelischen
körperlichen praktischenund so
zialen Sinn Leider werde sie von

vielen bis zur Pensionierung ver

nachlässigt Das mache im Alter

krank und abhängig Künzli hat
die Vision einer neuen Alterskul

tur in derAlte für Junge tätigwer
den und umgekehrt «Wir reden
zu viel über das Alter» sagt er Da
bei sei das Miteinander derWeg

Schulhilfe Pool

Beim hervorragenden Mittag
essen im Alterszentrum und in

den fünf Workshopgruppen ging
es dann jeweils lebhaft zu Hier
zeigte sich auch deutlich wo der

Schuh drückt Geleitet wurden sie

von der städtischen Integrations
beauftragten Zeljka Blank von alt
Statthalter HerbertAmmann Rai
mund Disch von der Pro Senec

tute Projektleiter Christian Mül
ler und Stadträtin Dorena Rag
genbass Unter den Diskutieren
den befanden sich viele Experten
aus vielen Bereichen

Sie betonten dass es in be
stimmten Kulturen als schlecht

angesehen werde die Eltern ins

Altersheim zu geben und dass in
der Freiwilligenarbeit die Migran
ten fehlten Vorgeschlagen wurde
eine Talentbörse für Kreuzlingen
und sozusagen als ökonomische
Marktlücke ein Pool fürAlte die in
der Schule mithelfenwollen Wei

ter wurde zwecks besserer Infor

mationsverbreitung die Vernet
zung von Ausländervereinen mit
Hilfe von Schlüsselpersonen und
Multiplikatoren vorgeschlagen
Handlungsbedarf gebe es auch
bei der politischen Partizipation

Müssiggang gehört dazu
Eine provozierende These der

Workshops lautete «45 Jahre Ar
beit sind genug Jetzt kommt der
gemütliche Teil » Dazuwurde
nicht nur das Loblied des aktiven

Alters gesungen sondern auch
deutlich gemacht dass die feh
lende Nutzung von Erfahrungs
wissen eine gesellschaftspoliti
sche Aufgabe sei Erfahrung wer
de von der raschen Entwicklung

allerdings ständig eingeholt und
alternde Menschen würden auch

langsamer Deshalb solle der «ge
mütliche Teil» des Lebens

«selbstbestimmt» durchaus

auch Spass machen «Denn der
Müssiggang gehört dazu»

STICHWORT

Die Projektgruppe
Geleitet wurde die Tagung von
Guido Bartelt Spezialist im
Gesundheits und Heimwesen

und Berater der Stadt Kreuzlin

gen in Altersfragen Die Feder
führung beim städtischen
Alterskonzept haben Stadträtin
Dorena Raggenbass und Pro
jektleiter Christian Müller Zur
Projektgruppe gehören neben
Bartelt auch Lisbeth Brücker
Gerontologin SAG Kreuzlin
gen Raimund Disch Pro
Senectute Thurgau Doris Egli
Spitex Kreuzlingen sowie
Benno Stucky Alterszentrum
Kreuzlingen ho

WORTLICH

Rrigitt Loretan
Teilnehmerin

Austausch wichtig
Es geht beim Generationen
thema nicht nur ums Alter son
dern auch um den Austausch

und die Verbindung zwischen
Alten und Jungen Daran zu
arbeiten finde ich auf jeden
Fall wichtig Es ist ein zentrales
Thema des Forums

WORTLICH

Amir ehrouz
Ausländerbeirat

Mitwählen erwünscht

Zur Integration von Migranten
fehlt immer noch dass deren
Wünsche in der Politik so ernst

genommen werden dass sie
mitwählen könnten Ich weiss

nicht wie lange das noch gut
geht wenn 30 Prozent über die
restlichen 70 bestimmen
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Das Alterskonzept
Eine Projektgruppe unter dem
Vorsitz von Stadträtin Dorena

Raggenbass hat für die Stadt
Kreuzlingen ein Alterskonzept
erarbeitet Es dient als Basis für

künftige Massnahmen und soll
laufend angepasstwerden

Ein wichtiger Bestandteil
dieserMassnahmen ist das Ge

nerationenforum Dieses hat

bereits vor einem Jahr Verbes
serungsvorschläge einge
bracht Dazu gehören die Infor
mation über bestehendeAnge
bote die Altersplanung aus re
gionaler Sicht Begegnungs

möglichkeiten im öffentlichen
Raum sowie alters und genera
tionenübergreifende Projekte
Weiter will man die pflegenden
Angehörigen mit Entlastungsan
geboten besser unterstützen
Wohnangebote auch für finanziell
schlechter gestellte Menschen
fördern vermehrt die Bedürfnisse
der älteren Migranten berück
sichtigen und eineAnlaufstelle für
Freiwilligenarbeit schaffen

Bis ins Jahr2030 rechnetman in
Kreuzlingen mit einem Zuwachs
an über 65 Jährigen von 35 Pro
zent undbei den über 80 Jährigen

von 47 Prozent Unter ihnen

gibt es auchMigrantinnen und
Migranten inwachsenderZahl

Stark zunehmend ist des

weitern die Zuwanderung älte
rer Menschen aus der Region
nach Kreuzlingen wo sie von
der besseren Infrastruktur pro
fitieren Hier will sich die Stadt

dafür einsetzen dass sich die
Aussengemeinden an denZen
trumslasten für dieAltersange
bote beteiligen

Das Alterskonzept soll im
übrigen künftig Generationen
projekt heissen ho
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